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Amtsblatt für Wildbad . Chronik und Anzeigenblatt
für das obere Enztal .

krlcheint tsglicki, susgenommen 5onn - u . feiertags,
kerugspreis monstüw Mk . 4 .S0 , vierteljätirlicti 13.50
frei ins Haus geliekerl : durcti 3ie Pott bezogen im
inner3euttMen ^ erkeiir Mk. 15.00 einscMiekIiw polt -

bettellgeicl .

Druck der Buchdruckerei Wildbader Tagblatt ; Verlag und Schriftleitung : Th. Gack in Wildbad . -W

196 Fernruf 179

Ae

U stunimei
>i
r
n
ie

Mini ' er Ratbenan öcqibt sich am Donnerstag zu
der Begegnung mit Louchenr nach Wiesbaden .

Generaldirektor der Hambnrg -Atner ' ka Linie . Cuno ,
bat den ihm vor einiger Zeit angebotenerr Posten des
Reichssinanzrninisters abgetehnt .

In Litte (Mordfrankreich ) sind auch die Minenarbei -
ter , deren Söhne herabgesetzt werden sollten in den
Streik getreten . Die Transportarbeiter in Ronbaix
haben sich angeschlossen.

In Belfast (Irland ) ist es am Sonntag abend zu
Unruhen gekommen, bei denen 10 Personen durch eine
Bombe verletzt wurden .

„Daily Telegraph " meldet aus Smyrna , die Grie¬
chen, die ans Sangarios ( ?) vorrücke» , haben die
türkische Reiterei vernichtet - nnd ISO Offiziere nnd
4000 Mann gefangen genommen .

Ans Madrid wird gemeldet , das; das spanische Schiff
„Bi ente Ferrer " , das zwei Batterien nach Marokko
bringen sollte , anf der Höhe von Algeciras gescheitert
ist. Die Soldaten und die Besatzung wurden gerettet .

Die Anerfüllbarkeit des
Ultimatums .

Der Londoner Vertreter des „Hamb . Fremdcnblatts"
hatte dieser Tage eine Unterredung mit einem der her¬
vorragendsten wissenschaftlichen Volkswirtschaftler Eng¬
lands , I . A . Hobson , der soeben eine Schrift über
die „wirtschaftliche. Seite der Kriegsentschädigung" ver¬

öffentlicht hat. Der Berichterstatter schreibt über seine
Unterredung mit Hobson:

Der englische Gelehrte antwortete auf eine Frage :
Die meisten Leute in England bilden sich ein, die
Entschädigungsfrage sei durch die deutsche Annahme des
Milmatums ein für allemal erledigt . Hobson selbst
hält ' das für den denkbar größten Irrtum . Auf meine
Frage, ob er seine Ansicht nicht geändert ĥabe, seit er
diese Ueberzeugung in der erwähnten Schrift ausgespro¬
chen habe, antwortete er , im Gegenteil . Es sei ihm mehr
als je sicher, daß selbst die Wiederherstellungskommission
nie zu einer Ausgabe der Serie 6 der Schuldverschreibun¬
gen , die Deutschland zur Zahlung des weiteren Be¬
trags von 82 Milliarden Goldmark verpflichten würde,
schreiten werde, weil sie damit eine handgreifliche
Dummheit begehen würde ; er halte dafür , daß
Deutschland auch die wirkliche Forderung von 50 Mil¬
liarden Goldmark unter den heutigen Umständen n i ch t
erfüllen könne . An sich würden 50 Milliarden
Deutschlands Zahlungsfähigkeit nicht überschreiten; aber
dann hätten die Verbündeten Deutschland mehr Zeit
geben und die Bedingungen schaffen müs¬
sen , wodurch einesolch ungeheure Leistung
allein möglich gemacht worden wäre , d . . h . sie

' hätten Deutschland durch positive Hilfe instandsetzen müs¬
sen , seine wirtschaftliche Leistungskrast aufs höchste
zu steigern, und sie hätten zugleich alle Hindernisse für
eine Riesenausdehnung der deutschen Ausfuhr beseitigen
müssen . Bei der überall vorherrschenden Neigung natio¬
nalistischer Abschließnng sei eine Ausdehnung der deutschen
Ausfuhr, wie sie die Voraussetzung einer Möglichkeit der
Zahlung wäre , einfach undenkbar .

Hobson glaubt nicht einmal , daß Deutschland die
nötigen Summen nür für die nächsten zwei
Jahre zusammen bringen kann und jedenfalls
nicht , ohne seine Produktionskraft weiter zu schädigen .
Er schätzt die Summe, die Deutschland unter den Ulti-
matums-Bedingungen jährlich zahlen muß , auf etwa 4
Milliarden Goldmark (68 Milliarden Papiermark) und
es ist ihm einfach unverständlich, wie der Wiederherstel-
lungsansschuß, der nach dem Versailler Vertrag doch ver¬
pflichtet sei, „die Hilfsquellen und die Leistungsfähigkeit
Deutschlands zu prüfen "

, den verbündeten Regierungen !
das Gutachten geben konnte, Deutschland sei imstande,nne solche Summe aus seinen unmittelbar zur Verfügung ^
mhmden Hilfsqullen ausznbringen .

Wir sprachen dann von den riesigen Kricgsentschädi-
qungtzswuern , deren Auferlegung die deutsche Regierung
Plant . Der englische Volkswirt glaubt aus den kurzen
Gerichten, die er darüber sah , schließen zu müssen , daß
pe dre künftige Produktionskraft und Kon -

st
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kürrenzfähigkeick Deutschlands schwächen
^ werden und daß trotzdem eine weitere Inanspruchnahme

der Notenpresse nicht zu vermeiden sei . Vermehrung des
Papiergelds sei aber die u nw ir ts ch aftlich ste und u n-
billigste Art der Besteuerung. Er wies ferner darauf
hin/daß die neuen Steuern eine der drei Zahlungsmöglich¬
keiten sehr verringern müssen , die nämlich, Geld aufzu¬
bringen durch den Verkauf von Aktien deutscher Unter¬
nehmungen im Ausland und vor allem in Amerika . Jede
neue ans Unerträgliche grenzende Belastung der deutschen
Produktion werde die fremden Kapitalisten abhalten, ihr
Geld in Deutschland anzulegen .

Hobson versicherte, daß seine Ansichten in der Ent-
schädigungssrage von a l l c n e n g lis ch en National¬
ökonomen , die zählen , geteilt werden . Auf
meine Frage, ob er eine Vorstellung habe, wie sich die
Entschädigungsfrage nun weiter entwickeln werde, antwor¬
tete er : „Nicht die geringste"

. Der Verlauf unserer
Unterhaltung zeigte mir ccher, daß nach seiner Ansicht
der Ausgang des allgemeinen Streits , der zwischen Eng¬
land und Frankreich bezüglich der ganzen Behandlung

'
be-

steht, die man Deutschland angedeihen lassen soll , auch!
für die Entschädigungssrage entscheidend sein wird . Siegt
der englische Standpunkt/daß Deutschland im Interesse
Englands und der ganzen Welt eine Aussicht auf Wie¬
derherstellung gegeben werden müsse, dann werden früher
oder später auch die Entschädiauuassorderungen auf ein
vernünftiges Maß zttniagevurft * ftverden.

'
Siegt oa -

gegen die heutige französische Politik , die
Deutschland dauernd ruinieren will , um
auf seinem Ruin die europäische Vorherr¬
schaft Frankreichs zu errichten , so wirddie
Unmöglichkeit der Forderungen ein weit e -
teres Mittel abgeben , um diese Politik zu
verwirklichen . Mr . Hobson meint , die Art , wie
Frankreich sich zur Völkerbunds -Entscheidung über Ober-
schlcsien verhalten werde, werde !Mhl steigen, ob Frank¬
reich entschlossen sei, seine heutige Politik fortzusetzen oder
noch rechtzeitig umzukehren und zu erkennen, daß seine
wahre Sicherheit in einer Aussöhnung mit Deutschland
liege. Er verkennt nicht , daß Frankreichs heutige Macht¬
stellung eine ganz außerordentliche ist, nicht nur , weil es
bei weitem das stärkste Heer besitzt, sondern auch , weil
es wirtschaftlich in einer Weise sich selbst genügend ist,
wie wenige Lander und vor allem nicht England, und daß
in dieser Machtstellung eine außerordentliche Versuchung
zu einer Ucbermutspolitik liegt . Wenn Frankreich aber
merke, daß diese Politik zu seiner vollständigen Ver¬
einsamung in der Welt führen werde — und sie werde es
ganz sicher - - werde es sich die Sache vielleicht doch
noch überlegen . Jedenfalls dürfe man die Hoffnung
noch nicht aufgeben.
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mehr einzulöseu und die ' Zahlung der Kriegsrentcn etn-
zustellen, so könnten die Kosten für die Regierungen , die
Parlamente und die Verwaltung in Deutschland kaum
mehr als auf 1000 Papiermark auf den Kopf herabge¬
drückt werden . Sie würden dann insgesamt 60 Mil¬
liarden betragen , eine Summe, die an die jetzige Aus¬
gabenziffer noch lange nicht heranrcicht . Auf diese Weise
würden 45 Prozent des deutschen Einkommens für die
Steuern verausgabt werden. Wenn man Deutschland eine
Frist bewilligte, so würde sein Einkommen und damit
auch seine Zahlungsfähigkeit wachsen , aber bei den gegen¬
wärtigen Lasten, die das Sparen vollständig ansschließen,
ist ein allgemeines Sinken der Lebenshal¬
tung viel wahrscheinlicher. Wäre cs nun, so frage ich ,
den Polizei- und Steuerbehörden irgend einer Regierung,
die die Geschichte kennen , möglich gewesen , die Hälfte
seines Einkommens aus einein Volke herauSzupresscu, das
sich in einer solchen Lage befindet wie das deutsche ?
Nnd doch habe ich mich in der Schätzung der Werte
ganz besonderer Mäßigung befleißigt . Denn die gegen -
wärtigen Kosten für die Staatsverwal¬
tung samt den Ausgaben für die Entschädigungs¬
ansprüche für 1922 ergeben für den Kops der Bevöl¬
kerung 3200 Papiermark , während nach den letz¬
ten deutschen Statistiken das Einkommen des deutschen
Volks im Durchschnitt 4500 Ma k beträgt. Tann kämen
vir zu dem Ergebnis, daß nicht etwa nur die Hülste,
und . ui g » t zwei Teirle ! .H 'ies :. s Einkommens
für die E nts ch ä di gu n g en b e a n s p r u ch t werden.

Keynes über das MLunaLum .
London , 22 . Aug . Keyncs beginnt in der „Sun-

day Times" und in der „Deutschen Allg . Ztg .
" eine

Artikelreihe über die wirtschaftlichen Aussichten in Eu¬
ropa mit einem Aussatz : „Kann Deutschland be¬
zahlen ?" An Hand umfangreichen Zahlenmaterials
weist Keynes nach , daß das Ultimatum Deutschland zwar
eine Atempause bis 1022 gewähre, daß das Ab¬
kommen dann jedoch auch nicht länger von Bestand sein
könne , als die früheren Bedingungen der Verbündeten
und daß es nächstes Jahr geändert werden müsse . Nach
der Ansicht Keynes muß zwischen Februar und
August 1922 unbedingt der Zeitpunkt eintreten , wo
Deutschland seine Verpflichtungen nicht mehr er¬
füllen kann . Die von den Ver . Staaten beschlag¬
nahmten Werte von etwa 140 Millionen Pfund Ster¬
ling (50 1/2 Milliarden Papiermark) stellen deutsches P r i-
vatvermögen dar, und die mittel- oder unmittel¬
bare Verwendung dieser Summe zur Bezahlung der
Kriegsentschädigung lasse die Gewährung von ausländi¬
schen Krediten auf breiter Grundlage an Deutschland zu ,
die den kritischen Augenblick zwar verzögern , auf die
Dauer aber nicht verhindern könnten. Keynes berechnet
z . B . das gegenwärtige Einkommen des deutschen Volks
sehr , hoch, zu

'5000 Mark auf den Kopf der Bevölkerung .
Die jährlichen Lasten der Kriegsentschädigung betragen
also den vierten Teil des ganzen Volkseinkommens .

.
Wenn

nun auch Deutschland sich die größte Sparsamkeit auf-
erlcgte und selbst soweit ginge, seine Kriegsanleihen nicht

Neues vom Tage.
Bon » Reichstag .

Berlin , 22 . Aug . Als Nachfolger der verstorbenen
Rerchstagsabgeordneten Dr . Trimborn , Tr . Hitze und
Burlage treten nach den Wahlvorschlagslisten in den
Reichstag ein : Landtagsabg . Esser - Euskirchen , Ver¬
bandsrektor K 0 r t h a u s - Berlin -Steglitz und Nrbei -
tersekretär Hagemann - Osnabrück .

Die Teuerung .
Berlin , 22 . Aug . Lie der Arbeitsgeineinschaft für

Angestellte (Afa ) angeschlossenen Vereinigungen , der
Bund der Technischen Angestellten und Beamten , der
Zentralverband der Angestellten , der Deutsche Werr -
meisterverband und der Verband der deutschen Bank¬
angestellten haben den Regierungen des Reichs und
Preußens u . a . folgende Forderungen unterbreitet :
Für alle Angestellten Gewährung eines gleichen lau¬
fenden Teurungszuschlags vpn 5000 Mk . jährlich , gleich¬
mäßige Festsetzung des allgemeinen Teuerungszuschlags
auf 70 Prozent und des Teurungszuschlags zu den
Kinderzuschlägen auf 200 Prozent in allen Ortsklas¬
sen, Inkrafttreten der neuen Gehaltsätze mit dem 1 .
Juli 1920 , sofortige Aufnahme von Verhandlungen
zwecks Umwandlung des Teurungszuschlags von 5000
Mk . in Grundgehalt .

. „Der große Betrug ."
München , 22 . Aug . Unter der Ueberschrift „Der

große Betrug" veröffentlicht der Archivdircktor und demo¬
kratische Landtagsabgeordnete Dr . Dirr eine Entgeg¬
nung gegen die inzwischen verbotene „Münchener Mor-
gcnpost", das Blatt der Unabhängigen Sozialdemokraten .
Das Blatt hatte behauptet , die bekannten „Enthüllungen"
Eisners kurz nach Ausbruch der Revolution 1918 , die
dann den Feinden als Beweismittel für die Behaup¬
tung der Schuld Deutschlands am Krieg dienten , seien
begründet . Die Diplomatie der Vorrevolutionszeit habe
einen doppelten Briefverkehr getrieben , einen zur Ver¬
öffentlichung bestimmten und einen geheimen hinterhäl¬
tigen. Dr . Dirr veröffentlicht nun verschcdene noch nicht
bekannte Dokumente, die beweisen , daß alle diplomati¬
schen Schriftstücke beweisen , daß die deutsche Regierung
mit allen Kräften gegen einen allgemeinen Krieg sich
einsetzte und daß sie den österreichisch-serbischen Streit
anf diese beiden Staaten zu beschränken bemüht gewesen
sei . Eisner habe in seinen damaligen Veröffentlichungen
gerade diejenigen Stellen, die die friedliebende Haltung
der Reichsregierung dariuu, unterdrückt und dadurch ein
ganz falsches Bild gegeben . Insbesondere treise dies zu
auf den von Eisner verstümmelten Beucht des bäuerischen
Gesandten v . Lerchens -eld in Berlin an die bayerische Re¬
gierung vom 18 . Auli 1914 . Dr, , Dirr sagt, als Be-



tz- » ^ M auH
die „ privaten " Berichts eingesshe » . Ltr raune mit gutem

Gewissen sagen : Ihr Inhalt vermag au dem Gesamt¬
bild , das durch die amtlichen deutschen LktenpulMatianen
und durch die seitdem zahlreich bekannt gewordenen a :rs-

ländischen Dokumente entstanden ist, nichts Wesentkches
oder Entscheidendes zu ändern . Dieses Bild rst aber

so beschaffen , daß die Feindeslüge von der alleinigen
oder auch nur überwiegenden Schuld Deutschlands vor

keinem gerechten Urteil mehr bestehen kann .
"

Gegen den deutschen Wettbewerb .

Kopenhagen , 22 . Aug . Die Kommission , die von
der dänischen Regierung den Auftrag bekommen hat ,
die Ursache der geschäftlichen Stockungen in Dänemark

festzustellen , schreibt in ihrem Bericht , daß die deut¬

sche Konkurrenz dank der niedrigen Valuta die Haupt¬
schuld daran trage . Das Ministerium wird aufgefordert .
Maßnahmen zu treffen , um der ausländischen Kon¬

kurrenz entgegenzutreten .

Das Hilssunternehmen für Oesterreich .

Paris . 22 . Aug . Der österreichische Finanzminister
Grimm ist nach Paris abgereist , wo er die in Wien

begonnenen Verhandlungen über die internationale

finanzielle Hilfe in Oesterreich fortzusetzen gedenkt .

Las Ende der „Republik Baranya ".

Belgrad , 22 . Aug . Das Pressebureau meldet : Die

Räumung Fünfkirchens hat begonnen . Ueber 1006

Personen sind bereits nach Südslawien ausgewandert .
Die südslawischen Behörden werden das Gebiet von

Fünfkirchen am 22 . August übergeben .
Das Ung . Korr .-Büro meldet , daß in Fünfkirchen

am Samstag abend ungarische Gendarmerieabteilungen
cingerückt sind , um dort die Verwaltungsorgane zu
un ' erstützen , die nach dreijähriger Abwesenheit dort

ih e Tätigkeit wieder ausgenommen haben .

Englisil er Antrag an den Bölkerbundsrat .

Len - » -- . 22 . A " g - Laut „Morning Post " geht der
Ain -ag Englw > an den Völkerbundsrat in der

o ' e s
"' e ' iüä en F . age dahin , er möge anerkennen , daß

die von den englischen Sachverständigen vorgeschlagene
G enese 'stetzung in Uebsreinstimmung mit dem Frie -
de -s wrlrag u " d dem Ergebnis der Volksabstimmung
de n Gutachten des Völkerbundsrats zugrunde zu le¬

gen sei.
Stc - crherabsehung in Frankreich .

Paris . 22 . Aug . Nach dem Pariser „Petit Jour¬
nal " weist de : französische Haushaltsvoranschlag ein «

o ?
'
e «mg de " direkten Steuern um 10 Prozent auf .

als mil . e . bare Folge der deutschen Zahlungen .

Ne . ah ' cn in Eng 'and ?
!7 U '^sn . 22 . Aug . Es ve - ' a - et . die englische Re¬

gie ug werde in der irischen Frage , wie auch immer
die Verhand '

uugen ausgehen , das Land anrufen und

zu Nenwah 'en schreiten .
Nebereinkornnrcu über das Stille Weltmeer ?

London , 22 . Aug . Reuter meldet aus Washington ,
die amerikanische Regierung sei wahrscheinlich bereit ,
ein Uebereiukommen mit Großbritannien abzuschlie¬
ßen , solange dies geschehen könne ohne irgend eine Ver¬

pflichtung zu einem Bündnis , gegen das das amerika¬

nische Volk Einspruch erheben könne . — Die „Morning
Post " meldet aus Washington , daß die von Lloyd
George zum Ausdruck gebrachten Hoffnungen auf ein

britisch - japanisch -amerikanisches Einvernehmen und ein
Abkommen bezüglich des Stillen Weltmeers in den

Vereinigten Staaten kühl ausgenommen worden seien
und als gefährliches Geschenk betrachtet werden .

In einer Unterredung mit einem Vertreter der

„Times " erklärte der australische Ministerpräsident
Hughes , die Abrüstungskonferenz könne ihren Zweck
nicht erreichen , wenn nicht zuvor die Fragen des Stil¬
len Weltmeers gelöst worden seien . Dies bedeute , daß

»tu R«tb»r»trM«mm»»: , »in Bündnis , «ins
wie man es auch nennen will , zwischen dem britischen

Rsich , Japan und Amerika gefunden werden müsse .

Norwegische Hilfe für Rußland .

Ehristiania , 22 . Aug . Das Abgeordnetenhaus hat
700 000 Kronen für die hungerleidenden Russen be¬

willigt .
Politische Prozesse in Bulgarien .

Paris , 22 . Aug . Havas meldet aus Sofia , die An¬

klageabschrift gegen den früheren Ministerpräsidenten
Radoslawow sei den zuständigen Behörden zugegangen .

Insgesamt sollen 13 Angeklagte , darunter Radosla¬
wow , die Generale Grekow und Biadjsw , in Abwesen¬
heit abgeurteilt werden . (Radoslawow war im Krieg

auf die Seite Deutschlands getreten .)

Ans Anatolien .
London , 22 . Aug . Mustapha Kemal Pascha

hat nach einer Meldung aus Angora die National¬

versammlung aufgelöst .
Einer französischen Meldung aus Athen zufolge , sol¬

len die Türken bei Gordium geschlagen worden sein .
Die türkische Front sei durchbrochen worden . DO

englische Gesandte , Lord Granville , hatte eine lange
Unterredung mit dem griechischen Kriegsminister
Theotokis . Granville soll erklärt haben , daß Eng¬
land eine Besetzung Konstantinopels durch griechische
Truppen nicht zulassen werde .

Reuter meldet aus Konstantinopel , die Bolschewisten
haben 2 Torpedobootszerstörer nach Trapezunt gesandt .

Diese Schiffe werden von jetzt ab unter türkischer
Flagge fahren .

VerhLttviuvgcu über Nie Bean '. ienbezügc .
Bern » , 22 . Aug . Verhandlungen der Beamtenver -

einignnnen und Gemerk' -̂ ' afien mit der Reichsregie -
f rung über die Be - iwe der Staatsbediensteten haben
- beute im FinanzminUwrinm begonnen . Der Reichs-

kanz' er nahm an den VerlchndOingen teil .
Ans Nem Gebiet .

Man «l-er !n . 22 . Ang . Reisende berichten , daß die
Division ma 'w ^ n " iVex Iwnvven , die längere Zeit in
EschweUer und Ilm -wM - nq (Rbeinpr .l gelegen haben ,
nach merden sollte . Die farbigen
i? '' an ' o ?en wel " " '' ten Uck, . ihre Garnison zu verlassen .
Sie hewen aick di ? Nnr-rinjn - ^ ,, ^e ^ en fronrölUtben Trnv -
ven Feuer ab ">e » e '''sn , wodurch ein Offizier getötet
" nd me ''" -' " e morden . Später wur¬
den die Marokkaner umringelt und in kleinen Grup¬
pen a^ - " "»t , Esckvveiler ist jetzt von belgischen
^ riivven l' e ^"bt .

b - rfNenpoleii
22 A " g Seit beute früh streiken die

in den ebenia 's vnenbUehen Teilgebieten
ber Rer >» bUk "w ' en Der Eisenbahnverkehr ist fast
no '^ Zndio un <-e '-s' i, .'v » u g^ i <> voUnsche ReGerung hatte
Forderungen der Eiienlwhner nicht erfüllt .

N« kGs " ng de ? repnbi- k-' un ^'en Partei in Ungarn .
Biidave t̂ , 22 Aug . Der Minister des Innern er¬

ließ eine Berordnuna , durch die die ungarische repu¬
blikanische Partei ausgelöst und ihr jede Tätigkeit ver¬
boten wird .

Thronbe^ elamtg Aleranders .
Belgrad , 22 . Ana . ywe ^nnNe? , pex König der

Serben , Kroaten und Slowenen , verkündet heute durch
f einen Aufruf seine Thronbesteigung .
! — Ei »ink "verbot . In R 'uuäuwu herrscht die Rin¬

derpest . Tie Einfuhr von Rindern , Schafen und Zie¬
gen , sowie von allen von Rindern , Schafen und Zie¬
gen stammenden T - r 'en - nd Erzeugnissen in frischem
Zustand , von Dünger und nicht in Säcken verpackten
Lumven , ferner die Erfuhr von Schweinen aus den
Hinterländern des früheren Oesterreich -Ungarn , wozu
auch Rumänien aebg -.u , ist verboten .

Das Probejahr der Dolores
Nerroldi .

Roman von Fr . Lehne . 41 .
Eines neuen hübschen Beleutungskörpers strahlendes

Licht wurde gedämpft dturch einen kotseideuen Lampen¬
schirm , den Dolores angefertigt . Geschickt verkleidete Am¬
peln im Schaufenster , die Licht aus einer unsichtbaren
Quelle spendeten , wirkten sehr eigenartig . Kaum einer
ging an dem schönen Schaufenster vorbei , ohne stehen
M bleiben , und wenn er daun das schöne, schlanke,
dunkeläugige junge Mädchen im Laden hantieren sah ,
genoß er den reizenden Anblick doppelt . Im Schau¬
fenster stand , halbvcrsteckt , aber doch ins Auge fallend ,
eine Schale mit ausgesucht schönem Obst , das jeden Tag
für teures Geld seinen Liebhaber fand .

Richard Westermann war beglückt über die Süße ,
die die Eltern an dem neuen Fräulein hatten .

Sobald der Dienst es ihm ermöglichte , sprach er in :
elterlichen Hause vors manche Abendstunde brachte er
dort zu . Dann ging der stille , bescheidene Mensch aus
sich heraus . Feodor lächelte dazu herablassend ; der junge ,
unreife , elegant sein wollende Buchhanglungsgehilse mit
den „ dichterischen Aspirationen " kam sich dem älteren
Bruder -ungeheuer überlegen vor und widersprach ihm
in jeder Weise , so baß Dolores ihm entschieden entgegen¬
trat und sich auf Richards Seite stellte .

Feodor schmollte dann , sah sie vorwurfsvoll an , stützte
das Gesicht in die rechte Hand , an deren kleinem Finger
ein Ring mit einem blitzenden unechten Stein Prangte ,
und murmelte etwas von Nichtverstanden -, Verkannt -
wcrden — , was ihn aber nicht hinderte , Dolly seine
Manuskripte auzuvertrauen und sie um ihr Urteil zu
bitten .

Sagte sie ihm das in ehrlicher Weise und mahnte ihn ,
noch einige Jahre zu warten , bis er eine größere gei -

ksge Reift erlangt rgche , schmollte er wieder und spielte

sich als verkanntes Genie auf ; der Drang in seiner
Brust zum Schaffen sei unwiderstehlich ; inan wolle ihm
nur Steine in den Weg legen und ihn in der Tretmühle
des Alltags halten ! Manchmal fand Dolores vor ihrer
Tür Gedichte — mit roter Tinte auf blauen : Papier
geschrieben , „ mit seinem Herzblut geschrieben "

, wie Feo¬
dor bemerkte , und in verstwgendster Weise wurde sie
darin angehimmelt . Herzlich mußte sie darüber lachen .

Es war ihr aBes so eigenartig , so fremd , dieses klein¬
bürgerliche Familienleben , indem die Familienglieder
abends des Tages Last dnrchsprachen .

Es war eine ganz andere Welt , in die sie hier Einblick
bekam , und ihre nachdenkliche Natur ließ sie doppelt
das nichtige , leere nur dem Vergnügen gewidmete Leben
erkennen , das sie bis vor kurzem geführt . Das Wort
„ Pflichten " hatte sie nie gekannt . Nie hatte sie so gut
und fest geschlafen wie bei Westcrmanus , wenn sie nach
vollbrachtem Tagewerk sich in ihr schmales Bett legte .
Die Wunde ihres Herzens brannte noch immer ; doch ihr
Stolz hatte über die Liebe gesiegt .

Sie war "
z , ganz fertig mit Roger Emdingen !

Dolores saß , mit einer Handarbeit beschäftigt in dem
guten Zimmer von Westermanns , das nur Sonntags
geheizt wurde . Sie war von einen : kleinen Spaziergang
gekommen und genoß die Sonntagnachmittagsruhc mit
innigem Behagen , auch ein ihr neues Gefühl , das sie
bisher nie gekannt , da es für sie keinen Unterschied in
Sonntagen und Wochentagen gegeben !

Sonntng . Ruhetag ! Wie festlich wurde er hier im klei¬
nen Bürgerhause gegangen ! Am Freitag und Sonnabend
mußte das Dienstmädchen das ganze Haus putzen , so
daß cs im .Haushalt kann : noch etwas zn schassen gab .

Allerdings war ihn : Laden mehr zu tun , und Dolores
war vollauf beschäftigt , die Sonntagsblnmen und An -
stecksträußchen für die vornehme Kundschaft herznrichten .

Junge elegante Damen und Herren und Offiziere kauf¬
ten da . Natürlich fehlte auch der Hauptmann von Bruck¬
hofs nicht , der heute in Gesellschaft von einigen Kameraden

StttttgÄVl , 33 . Ang . (Eine Kundgcbun g .) Die

Textilsrbetterschast Stuttgarts verließ heute nachmittag
die

"
Fabriken und zog zu Dinkelacker , wo sich in: Garten

und in : Saal 7000 - 8000 Arbeitnehmer , meist weiblichen

Geschlechts , zu einen : Protest gegen die Lebensmittelteue¬

rung versammelten und die Forderung nach einem Lohn¬

ausgleich erhoben . Die Teilnehmer zogen daraus zur
Königsstraße . Als sie sich den : Banngebiet der Mini¬

sterien und des Landtags näherten , wurde der Zug von

der Polizei abgclenkt .
Lohnbewegung der Maler . Die Verhältnisse

in: Malergewerbe hier spitzen sich zu . Die Arbeiter ver¬

weigern die Leistung von Ueberzeitarbeit und verlangen
die sofortige Ausbezahlung der geforderte :: Lohnzulage .

Den 70 . Geburtstag beging heute Generalmajor

z . D . Guido von K : : ö r z
'
e r,

' im Krieg Kommandeur
des Jnf . -Regts . 121 und später der 108 . Reserve -Jnf .-

Brigade .
Prof . Dr . Willibald Nagel ist von der Schriftleitung

der hier erscheinenden „ Neuen Musikzeitnng " zurückgc-

treten , um einen : Ruf an das Konservatorium zu folgen .
An seiner Stelle wurde Dr . Hugo Holle , ein Schüler

j Negers , Chefredakteur der Musik -' ei : schrift .
, Ünerlanbte Ausfuhr von B u t t e r u n d K ä-
! s e . Von Beamten des Wucheramts wurden innerhalb der

letzten vier Wochen 900 Pfund Butter und 12 400 Pfd .

Käse b . schlagnahmt , die aus Württemberg ausgeführt wer¬
den wollten .

Der beanstandete Film . In einem hiesigen
Lichtspieltheater wird der von den württembergischen Be¬

hörden beanstandete Film „Das Frauenhaus von Bres¬
cia " gespielt . Die württ . Behörden sind in Berlin vor¬

stellig geworden , aber dort hat man nach einigen Strei -
i chungen der: Film freigegeben .
! Gefährlicher Dieb . Ter 20jährige Hilfsarbeiter

Rudolf Findling , der bei dep Kraftsahrerabteilung
der Polizeiwehr eingestellt war , bestahl seine Kameraden
und Vorgesetzten in schamloser W . ise ; durch einen gefälsch¬
ten Ausweis brachte er auch einen neuen Anzug eines

Vorgesetzten an sich , den er , wie das übrige Diebesgut ,
verkaufte . Das ihm zur Bezahlung des Anzugs über¬

gebene Geld unterschlug er . Ais ihm der Boden zu heiß
wurde , stahl er den Paß eines Kameraden und ließ sich
unter dem falschen Namen bei der Reichswehr cinstellen .
Tort verblieb er ein ganzes Jahr lang . Endlich ereilte

ihn aber doch s in G . schick . Findling wurde vom Schöf¬

fengericht zn 6 Monaten 15 Tagen Gefängnis verurteilt .
Schwindler . Ein Bn sch ' , der sich als den tatsäch¬

lich existierenden Mühl irb . fftee Gg . Bill orth aus Hau¬
sen , OA . G . islingen , ansgab , verkaufte an eine größere
Anzahl Bäck r und M hl ä dler billiges Mehl und ließ
sich daraus An rhlung n g b n . Das Mehl kan: natür¬

lich nicht . Der Betrüger wurde in der Person des oft
und sch .oerb st aften 6 j ih igcn ledigen Kutschers Andreas
Merz von G . uibiugen , OÄ . Göppingen , ermittelt und

festg nommen .
Mundelsheim , OA . Marbach , 22 . Ang . (Von

Trauben und Kartoffeln . ) Der Regen hat den

Weinbergen viel genützt . In allen Lagen färben sich
die Trauben rasch , quellen auf und versprechen einen

guten Tropfen . Weniger gut stehen die Kartoffeln . In
den meisten Aeckern sind die Knollen klein geblieben .

Waiblingen , 22 . Aug . (Unter die Räder .)
Der in Fellbach verheiratete Georg Ehrmann wollte
in einen fahrenden Zug einsteigen , kam unter die Räder
und war sofort tot .

l Gmünd , 22 . Aug . (Der Streik . ) Die Arbeit
' ist auch heute in keiner Fabrik der Edel - und Halbedel -

; Industrie wieder ausgenommen worden . Die Bereit -

f Willigkeit zu Verhandlungen hat aber auf beiden Seiten
! zugenommen .
! Nottenburg , 22 . Aug . (Hilfe in der Not .)
! Bischof Dr . v . Keppler hat 100 Säcke Mehl für die

f Hagelbeschädigten des Oberlands aus ihn : zugegangenen
Spenden zur Verfügung gestellt .

gekommen war . Ans der UitterpalUing de : >.wwn > cn -'
nahm sie , daß sie zum Mittagessen beim Mchm Renn
eingeladen waren . Die Blumen die sie kauften , waren
also für die Frau Oberstleutnant bestimmt !

War es ein Gefühl des Bedauerns mit sich selbst, das
sie mit *einem Male erfaßte ?

Verlassen , unbekannt , in untergeordneter Stellung iah
sie hier , und nur ein Wort hätte es sie gekostet — und sic
lebte wieder in ihren Kreisen !

Doch sie wollte nicht , nein ! Das Probejahr maßte
dnrchgehalten werden ; sie wollte nicht beschäm : die Augen
Niederschlagen vor dem Jnstftrat , den : alten klugen Men¬
schenkenner, der an ihrer Ausdauer , ihrer Kraft gezweiwtt :
Sie würde ihm zeigen , daß sie wohl dnrchznhalten ver¬
mochte, und ihre kurzen , spärlichen Mitteilungen an ibm
ließen ihm auch keinen Zweifel darüber . Ihrem be¬
stimmt

. ausgesprochenen Wunsche gemäß hatte er iln
auch nicht das Geringste aus ihrer Hein : üstaot
geteilt .

Dolores wußte nicht , wie groß die A .itregnua man
die nnbegreiftiche ' Lösniig ihrer Verlobung mi : dem Baun -

Emdingen gewesen . Ob er Rita Scharbeck geaeiraw : / '

Sicher ! Denn sic war jetzt auch eine gute Partie ge¬
worden !

Da schlug die Hausglocke an . Sie ging öffnen ; es war
Richard , der Soldat .

'

„Die Eltern sind wohl gar nicht da ?" fragte er nach
der Begrüßung .

„Sic sind im Nachmittagsgottesdicnste in der Mat¬
thäuskirche .

"

„Darf ich dann schon hereinkomincn , Fräulein Dolly ?"
.

Sie lachte ein wenig über seine beinahe verlegene ,
schüchterne Frage ; es war doch selbstverständlich , er all

Sohn des Hauses !

„ Sie sind am Sonntag zu Hause , Fräulein 7 ' 0 e
'

(Fortsetzung solgt .)



W . UuL. Mr « 1sekK » « r .
preis . ) Die Preiselbeeren haben dieses Jahr einen
Preis erreicht, der noch nie da war . Das Pfund kostet
nicht weniger als 5 Mark.

Biber ach , 22 . Ang . (K i r ch enmusiks ch u l e. ) Am
1 . September beginnt der auf 10 Monate berechnete zweite
Jahreskurs der Kirchenmusikschule in Ummendorf . An¬
meldungen nimmt Pfarrer Keilbach in Ummendorf ent¬
gegen.

Attlcndors , 22 . Aug . (Der rote .Hahn geht
um .) Kaum ist die Warnung in dem Aufruf des
Grafen Königsegg verklungen, ist schon wieder über einen
Brand zu berichten. Das Feuer brach diesmal m dem
an der Bahnlinie nach Altshausen gelegenen Locherhof
aus . Die. Feuerwehr war wegen Wafsermanggels fast

, machtlos, bis zwei zu Hilfe gesandte Lokomotiven ein-
M griffen . Es gelang, wenigstens das Wohngebäude zu
M retten . Alle Futter - und Erntevorräte find verbrannt.

- Der Besitzer Wilhelm Mattes hat erst vor kurzem den
Locherhof gekauft. Brandstiftung ist wahrscheinlich.

Wangen i . A., 22 . Aug . (Spende .) Ein unge¬
nannter Stifter in Wangen hat der Stadtverwaltung
10 000 Mk . zur Unterstützung verschämter Armer und
Rentner übergeben, die die öffentliche Wohltätigkeit nicht
oder nur in ganz beschränkter Weise in Anspruch nehmen.

Born Bodensee , 22 . Aug . (Flugpost . ) Zwischen
Konstanz und Zürich ist eine Flugpostverbindung im
Anschluß an die .Verbindung Stuttgart -Konstanz geplant .

MkNAKr «g"«ÄY mir einmal st» viela Y-vetschgen gK.
gebeih nämlich im Sommer des Kriegsjah -rs 1914 .

, Die Bahnhöfe van Bühl und Ottersweier sind die Sam-
! melpunkte, an denen der Zwetschgensegenzusammenströmt .
. Aus all den Zwetschgenorten kommen die eigens gcbau-
f ten Wagen angefahren , hochbeladen mit Zwetschgenkörben.

Der Reihe nach geht die Verstauung in die Eisenbahn¬
wagen vor sich . Von der Station Bühl treten jeden Tag
100 bis 160 Eisenbahnwagen mit Zwetschgen die Reise

! meist nach dem Norden an .

Mutmaßliches Wetter.
Die Luftdruckverteilungist unverändert . Am Mitt¬

woch und Donnerstag ist zeitweilig bedecktes Wet¬
ter zu erwarten .

Baden .
Heidelsheim b . Bruchsal, 22 . Aug . Auf dem Sport¬

platz wurde ein lljähriger Knabe beim Kugelstoßen
von einer Kugel ins Genick getroffen . Der Verwun¬
dung wurde keine Beachtung geschenkt und der Knabe
ist zwei Tage nach dem Unglücksfall gestorben .

Mannheim , 22 . Aug . Eine Bestechungs - -und
W Schiebergeschichte aus dem Jahr 1919 kam in¬

folge eines Racheakts nachträglich zur Kenntnis des
Staatsanwalts und dann vor der Ferienstrafkammer
zur Verhandlung . In dem genannten Jahr hatte der
„Fabrikant " Karl Seidler aus Heidelberg einen Wag¬
gon Fett zu verschieben gesucht. Die Sache kam heraus
und das Fett wurde der Stadt Mannheim zugewiesen .
Seidler bestach nun Volkswehrleute mit 40 000 Mk . ,
die den Wagen wieder freigaben . Das Gericht ver¬
urteilte Seidler wegen Bestechung zu 8 Monaten Ge-

, ^ fängnis und wegen unerlaubten Handels zu 10 000
U Mk . Geldstrafe, die beiden Volkswehrleute zu je 5
M Monaten Gefängnis .
R Schwetziugen^- 22 . Aug . In einer Sandgrube wurde
Rein interessanter Fund aus der Vorzeit gemacht,
r Man nimmt an , daß es sich um den Teil eines Ge-
I bisses von einem Riesentier oder von einem Saurier
* handelt .

Walldürn, 22 . Aug . Im Wald gegen Hornbach wur»
de ein -älterer Landwirt von einem etwa 20jährigm
Burschen überfallen und mit dem Messer bedroht.
Der Landwrit schlug aber den Burschen nieder und
rettete dadurch Geld und Leben .

Dttersweier b . Bühl , 22 . Aug . Einer hiesigen Fa¬
milie wurde , während sie im Garten arbeitete , am
hellichten Tag aus der Wohnung der Betrag von
50 000 Mk . gestohlen , der aus dem Erlös von Zwetsch¬
gen und dem Verkauf eines Ochsen herrührt .

Kehl , 22 . Aug . Wie die „Kehler Ztg .
" mitteilt ,

wurden Eisenbahnsekretär Grampp und Betriebs¬
assistent Berg m ei st er beim hiesigen Stationsamt
unter dem Verdacht von Schiebungen in Untersuchungs¬
haft genommen . Es sollen noch weitere Verhaftungen
bevorstehen .

Waldshut , 22 . Aug . Zum 463 . Male jährt sich die
Zeit, daß Waldshut in den Tagen vom 22 . Juli bis
27 . August 1468 von den verbündeten Schweizern ver¬
geblich belagert wurde . Zum ersten Mal ist in die¬
sen Tagen wieder die Kilbi , der Waldshuter Stadt¬
jahrtag , nach siebenjähriger Pause begangen worden.

Lörrach , 22 . Aug . Wie der „Oberländer - Bote"
- meldet , treiben sich z . Zt . fremde Viehaufkäufer

Zftn der hiesigen Gegend herum . Das aufgekaufte Vieh
scheint in das besetzte Gebiet zu gehen .

Straßburg i . E . , 22 . Aug . Die „Neue Ztg .
" hatte

vor kurzem gemeldet , gegen ehemals deutsche Bahn¬
beamte sei eine Untersuchung eingeleitet, weil sie an¬
geblich Anschläge gegen die Eisenbahnen im Elsaß
vorbereitet haben. Die gesamte elsässische Presse er¬
klärt nun , die verleumderische Meldung sei entweder
eine verwerfliche Liebedienerei gegen den französischen
Verwalter oder ein geschäftliches Gaunerstückchen.

! Die Wühler Frühzwetschgen.
! ^ Eine Sommerreise führt uns nach dem mittelbadischen

Städtchen Bühl, das sich mit den im Halbkreis umlie¬
genden Ortschaften völlig auf die Frühzwetschgenernte
eingestellt hat. Man begann diesmal damit zu früh , denn
die Händler drängten. Me Folge war, daß die Groß¬

abnehmer in den Städten die nur mangelhaft gereiften
Mrüchte nicht schlankweg losbrachten . Ein Preissturz von
ffö Mk . auf 2 Mk . für den Erzeuger trat ein . Unterdessen

kamen die so notwendigen Regentage . Sie bedingten eine
Unterbrechung der Zwetschgenernte. Auch den Zwetschgen
tat der Regen gut, sie wurden schwellender , reifer .
- Ein eigenartiges Bild, ein Bild des nimmermüden
Fleißes und der üppigen Fruchtbarkeit , das sich dem Be¬
scher der Orte Bühl, Kappelwindeck , Altschweier , Bühler-
.tal, Neusatz , Neuweier , Ottersweier und darüber hin¬
aus darbietet . Früchtenbeladene Zwetschgenbüume in Hö¬
hn, um jedes Haus, in Obstgärten , auf Grundstücken.
Die Früchte werden vom Baum gepflückt, nicht geschüt¬
zt, und sorgfältig in Körbe gelegt. In den Baueruhäu-

hrn sind Leitern aller Größen vorhanden , um die manch¬
mal hohen Wipfel alter Zwetschgenbäume zu erreichen.
Die heurige Ernte ist besonders groß . Ein 70jähriger
Emlrwhirer pvir .Kappelwindeck berichtet^ e- hätte seiner

Spiel und Sport .
Fußball .

Die Freundschaftsspiele nehmen ihren weiteren Fort¬
gang und brachten wieder eine Reihe spannender
Spiele . Die Ergebnisse sind : Stuttgarter Kickers —
K . V . F . Karlsruhe 6 : 2 ; Sportv . Feuerbach 98 — T . u.
Sportv . Mannheim-Waldhof 1 : 1 ; Germania Wiesba¬
den — Stuttgarter Turn - und Sportfreunds 1 : 3 ; Her¬
tha Berlin — V . f . B . Stuttgart 1 : 1 ; Südstern Karls¬
ruhe - Phönix Karlsruhe 2 : 1 ; Würzburger F . V . —
V . f . B . Karlsruhe 4 : 1 .

Der Stuttgarter Sportklub weilt zurzeit in Böhmen
und spielte gegen den bekannten F . C . Karlsbad am
Samstag 3 : 2 und am Sonntag 4 : 0.

Der deutsche Meister , 1 . F . C . Nürnberg , wird mit
3 Ersatzleuten vom österreichischen Meister Rapid-Wien
vor 35 000 Zuschauern mit 1 : 0 geschlagen.

Neben den Privatspielen fanden in den einzelnen
Kreisen zur endgültigen Feststellung der Ligaanwärter
Qualifikationsspiele statt u . a . : Turnerbd . Untertürk¬
heim — T . u . Sportv . Eßlingen nach OVüstündrgem Spiel
2 : 3 ; V . f . B . Friedrichshafen — Turnerbund Ulm 0 : 2 ;
Hertha Karlsruhe — Sportklub Pforzheim 0 : 6 ; Union
Schweinfurt — Bahernhos 4 : 3.

Leichtathletik .
In Hamburg kamen am Samstag und Sonntag die

deutschen Leichtathletikmeisterschaften zum Austrag , wo¬
bei die größte Anzahl Meistertitel nach München fielen.

Gleichzeitig- Hielt die deutsche Sportbehörde eine wich¬
tige Tagung ab und befaßte sich mit der Terminrege¬
lung für die Veranstaltungen des nächsten Jahrs . Die
im laufenden Jahr erzielten deutschen Höchstleistungen
wurden genehmigt.

Radfahren .
Die Meisterschaft von Deutschland für Berufsstraßen-

sahrer wurde auf der Strecke Stuttgart —Ulm —Nürn¬
berg ausgefahren und von Adolf Huschke-Berlin mit
10 Min Vorsprung vor Aberger-Berlin gewonnen.

Vermischtes.
Ein neuer Stinnesdampfsr . Von Flensburg ist in

Hamburg der auf der Werft der Schiffsbaugesellschast
für die Reederei Hugo Stiunes erbaute neue Damp¬
fer „Havenstein" eingetroffen. Die Reederei stellt da¬
mit ihren vierten Dampfer von 12 000 To . Ladefähig¬
keit in den Dienst Hamburg-Brastlien -Argentinien ein.

Ter Hildesheimer Silberschatz bleibt in Berlin . Der
berühmte Hildesheimer Silberschatz des Berliner Mu¬
seums war in der letzten Zeit von der Stadt Hildes¬
heim für sich in Anspruch genommen worden. Der
preußische Minister für Wissenschaft, Kunst und Volks¬
bildung teilt nun mit : Es ist richtig, daß der im
Jahr 1868 auf militärfiskalischem Gelände bei Hildes-
Heim gefundene Silberschatz sich im Berliner Antiqua¬
rium befindet, nachdem er auf Grund gutachtlicher
Aeußerung der Preußischen Akademie der Wissenschaf¬
ten durch Königlichen Erlaß vom 17 . September 1869
den Berliner Museen dauernd zugewiesen worden ist .
Die Silbergefäße dieses Schatzes stammen größtenteils
aus augustäischer Zeit und stellen das Tafelgeschirr
eines vornehmen Römers dar . Sie haben also zu der
Heimatkultur Hildesheims, das erst mehrere Jahrhun¬
derte später entstanden ist, keinerlei Beziehung. Im
Interesse der Allgemeinheit aber liegt es , daß Gegen¬
stände dieser Art einem möglichst großen Publikum
zugänglich gemacht und dort aufbewahrt werden, wo
sie im Zusammenhang mit anderen Erzeugnissen des
klassischen Altertums nutzbar gemacht werden können .
Demgemäß ist das Berliner Museum der angemessene
Aufbewahrungsort .

Abgeftürzt. Infolge Bruchs einer Schneewächte sind
nach Münchner Berichten auf dem Kritzsteinhorn 7
Personen tödlich verunglückt .

Ruhr . In Nürnberg ist die Ruhr aufgetreten .
Von 68 Erkrankten sind 10 gestorben .

Das Reklamerad. Eine Göppinger Firma läßt der¬
zeit durch verschiedene Städte ein riesiges Rad rollen ,
das den Weg nach Berlin nehmen und dabei für die
Erzeugnisse der Firma Reklame machen soll . Als das
Rad durch Heidelberg kam, scheuten die Pferde eines
Wagens und drückten mit der Deichsel ein großes
Schaufenster ein . Der Schaden , für den die Firma
verantwortlich sein dürfte , beträgt 20 bis 30 000 Mk.

— Gegen die Verteuerung des Kaffees . Ter Verein
der Kaffee -Großröster und -Händler , Sitz Hamburg,
wendet sich in einem offenen Brief an die Reichstags-
Mitglieder wegen der in Aussicht genommenen Erhö¬
hung des Kaffeezolls auf 200 Mk . für den Doppel¬
zentner , während der Kakaozoll nur um 40 Mk . er¬
höht werden sott . Unter Berücksichtigung des Gold¬
zuschlags von mindestens 900 Prozent würde damit
der geröstete Kaffee um Mk . 12 . 60 für ein Pfd
teurer werden! Der Verein der Kaffee - Großröster
und -Händler protestiert dagegen , daß solche Vorschläge
dem Volk unterbreitet werden, ohne die zuständigen
Fachverbände zu,hören . M wird gefordert, . daß, der

> Kaff«« dör Bevölkerung zu «rschwtnglichen Preisen sr»
j hatten bleibt.

BallommglüS . In Bitterfeld waren am Sams¬
tag Nachmittag zwei Freiballons aufgeststgp - Der

i eine landete glücklich wieder, der ande stt --.; / 7 -üd
gegen einen Fabrikschornstein , in dessen SlK -z

' m und
Blitzableiter sich das Netz der Ballonhülle verfing .
Hierdurch wurde die Hülle aufgerissen und der - stillou
stürzte aus 60 Meter Höhe herab . Drei Jnft - sft -r wur¬
den getötet, der Ballonführer erlag am Sv . . , . : , g sei¬
nen Verletzungen .

— Eine Belästigung. Die „Franks. Ztg .
" schreibt :

Eine Chemische Fabrik in Wiesbaden versendet ohne
Bestellung Päckch

'en mit Totletteartikeln an Privat¬
personen. Die „Fabrik" droht , falls sie innerhalb -
10 Tagen nicht Gegenteiliges höre, so werde sie dem
Empfänger den Preis von 27 Mk . in Rechnung stel¬
len und bittet , wenn man „Wider Erwarten " nicht be¬
absichtige , mit ihren Erzeugnissen einen Versuch zu
machen, diese zurückzusenden . — Es handelt sich hier
um einen Unfug . Einer der Empfänger jener Päck¬
chen teilt mit , daß er in unfrankiertem Brief der
Firma geschrieben habe , die Sendung werde drei Tage
lang zur Abholung bereit stehen und dann auf den
Kehrichthaufen fliegen. Er rät , daß jeder, der auch
solche Päckchen erhält , die gleiche Antwort erteile . Zur
Rücksendung ist selbstverständlich niemand verpflichtet,
aber auch sofortiges Wegwerfen der Sendung t»äre
rechtswidrig.

— Ende des Notgelds . Die Reichsregierung hat-
die Länder ersucht , in Zukunft die Ausprägung und
das Drucken von Notgeld durch Handelskammern, Ge¬
meinden usw . zu verhindern und dafür zu sor¬
gen , daß das noch vorhandene Notgeld möglichst ein¬
geschränkt wird . Wie eine Korrespondenz erfährt , hat
die bayerische Landesregierung bereits die Außerkurs¬
setzung des Notgelds für den 1 . Januar 1922 und
dessen Einlösung angeordnet . !

Gestörte Fahnenweihe. Bei der Fahnenweihe des
Vereins „Stahlhelm " in Großsalza bei Schönebeck a.
Elbe (Prov . Sachsen ) drang ein Zug sozialistischer
Kundgebenden mit roten Fahnen in den Festraum ein,
zertrümmerte die Einrichtung und riß die schwarz¬
weiß -roten Fahnen herunter . EH wurden Schüsse ab¬
gegeben , durch die eine Frau und einige Männer ver¬
wundet wurden . Die Einwohner des Orts wurden ge¬
zwungen, die schwarz-weiß -roten Fahnen zu entfernen .

Deutschland und der Friedcnsvcrtrag . In Darm-
. stadt wird am 28 . August eine Ausstellung „Deutsch¬

land und der Friedensvertrag " eröffnet , die
! von der „Liga zum Schutz der deutschen Kultur " an¬

läßlich deren Südwestdeutscher Jahrestagung veranstal¬
tet wird . Zahlreiche Vertreter Badens und Würt - .
tembergs haben ihr Erscheinen zugesagt . Die Aus¬
stellung, die schon in mehreren deutschen Städten ge¬
zeigt wurde , bringt auf etwa 200 Tafeln in bildlicher,
für jeden verständlicher Darstellung die Wirkungen
des Friedensvertrags auf unser gesamtes Leben . Wenn
man bedenkt , wie wenig noch die Kenntnis dieses un-
ses unser ganzes Dasein fesselnden Vertrags ins Volk
gedrungen ist, so ist es außerordentlich zu begrüßen,
daß die Liga sich dieser Aufgabe angenommen hat .

, Billigeres Brot in Frankreich. Der Preis für ein
' Kilo Brot ist in Frankreich auf 1,10 Franken (bisher

1,20 Franken) herabgesetzt worden.
Englischer Humor. Es wird berichtet , daß» 25 Fäs¬

ser englischen Biers in der ' Nähe von Neuhork in
einem unterirdischen Gang gefunden wurden . Die ame¬
rikanische Behörde kennt das englische Bier . Sie be¬
diente sich zu seiner Auffindung eines Rutengängers .

Lokales .
— Bartholomä . Vielerorts gilt Barthokomä (24.

August ) als Herbstanfang. Man sagt : An Bartholomai
schreien d' Vögel ach und waih . Am Bodensee heißt
es : Bartholomä schütt' kalt Wasser in den See. Nach
Ansicht des Landmanns bestimmt der Tag den Charak¬
ter des Herbstwetters. Der Volksmund will wissen :
Wie Bartholomäus sich hält , so ist der ganze Herbst
bestellt . Nun beginnt der Obstherbst , der leider dieses
Jahr spür ich ausgefallen ist , und die Wintersaat : An
Bartholomai legt man die ersten Aepfel ins Heu.

— Gegen die Umwandlung von Wohnränmen in
Geschäftsräume. In neuerer Zeit werden, so wird
aus Bayern berichtet , besonders in den Großstädten
häufig Wohnhäuser von industriellen Unternehmungen,
vor allem auch von Banken, angekauft und für ge¬
schäftliche Zwecke verwendet. Der bayerische Minister
für Volk-Wohlfahrt hat daher die Regierungspräsi¬
denten angewiesen , dahin zu wirken , daß künftig die
Zustimmung zur Umwandlung von Wohnungen in Ge¬
schäftsräume nur dann erteilt wird , wenn der Ge¬
meinde entsprechende gleichwertige Wohnräume oder
gegebenenfalls Geldbeträge zur Herstellung neuer
Wohnräume überwiesen werden. Kündigungen zwecks
Räumung sollen demgemäß nur dann anerkannt wer¬
den , wenn ein schuldhaftes Verhalten des Mieters vor¬
liegt . Wenn Gemeinden oder Mieteinigungsämter die¬
sen Richtlinien nicht folgen wollen, sollen besondere
Anordnungen erlassen werden.

— „Blitztelegramme". Die Postverwaltung beab¬
sichtigt , Telegramme einzuführen mit der Garantie ,
daß sie innerhalb drei Stunden sich in den Händen
des Adressaten befinden. Diese sollen den Namen
Blitztelegramme erhalten . Die Gebühr dafür soll den
zehnfachen Betrag eines dringenden Telegramms be¬
tragen , also mindestens 90 Mk . oder bei größeren
Telegrammen als 10 Worte 9 Mk. das Wort . Wenn
das Telegramm in drei Stunden den Adressaten nicht
erreicht , wird es nur als dringendes Telegramm ver¬
rechnet und der Aufgeber erhält den Mehrbetrag wie¬
der zurück. Die „Konstanzer Ztg .

" bemerkt dazu : In
Friedenszeiten kostete das Wort eine» gewöhnlichen



Telegramms 5 Pfennig und eS bestand die Vorschrift' (die tatsächlich Garantie war ) , daß das Telegramm in
zwei Stunden seinen Adressaten erreichen mußte . Ein
dringendes Telegramm war schon die höchste Stei¬
gerung . Nun soll es das Blitztelegramm werden
mit einer verlängerten Bestellzeit als früher das ge¬
wöhnliche Telegramm .

— Ter Steuerabzug bei Dienstmädchen . Das Lau¬
desfinanzamt Karlsruhe teilt mit : Dienstmädchen bis
einschließlich 70 Mark Mo -miSlohn sind steuerfrei , bei
71 Mk . sind 10 Pfg . , bei 72 Mk . 20 Pfg ., bei 75 Mk .
50 Pfg . , bei 80 Mk . 100 Pfg . , bei 85 Mk . 150 Pfg . ,
bei 90 Mk 200 Pfg . bei 100 Mk . 300 Pfg . , bei 120
Mk . 500 Pfg . monatlich Steuer abzuziehen und wie
üblich zu kleben und zü entwerten . Zu merken ist
aber , daß in der Zeit vom 1 . Aug . bis 31 . Okt
bei allen obigen Lohnsätzen Stenermarken nicht zu
kleben sind , weil das Gesetz ein Anhängsel hat , wonach
für diese Monate erhöhte Werbungskosten mit .35 Mk .
in Abrechnung kommen , wodurch der ganze Steuer¬
betrag aufgehoben wird . Erst vom 1 . November 1921
an sind die Steuermarken in der angegebenen Höhe zu
kleben .

Landes -Prodnkten -Börse Stuttgart E . B .
Börsenbericht vom 22 . August 1921 .

Infolge schwacher Kauflust und niedriger Notierun¬
gen vom Ausland hat sich die Stimmung auf dem
Getreidemarkt in abgelaufener Woche wesentlich ruhiger
gestaltet und die Preise sämtlicher Cerealien sowie auch
Futtermittel waren rückgängig .

Der heute stattgefundene Saatfrnchtmarkt war außer¬
ordentlich stark be ^ik - ' < : dadurch , daß die Saatbauwirt¬
schaften nahezu allsverkauft sind , war das Angebot !
schwach und die Umsätze deshalb nicht von großer Be - !
deutung . ^

Wir notieren per 100 Kilogr . ab württ . Stationen : !
Weizen , württ . , je nach Lieferzeit 130 — 100 , Roggen , !
württ . , je nach Lieferzeit 310 — 380 , Sommergerste , ^
württ . , je nach Lieferzeit 110 — 500 , Hafer 330 — 360 , ,
Reps 560 — 690 , Weizenmehl Nr . 0 prompt (65proz . .
Ausmahlung ) in Waggouladungen 710 — 750 , Weizen - !
mehl Nr . 0, Aug .- Sept .-Lieferung (65proz . Ausmah - '

lung ) in Waggonlasungen 720 — 730 , Brotmehl prompt !
520 —530 , Brotmehl , Aug . - Sept .-Lieferung 170 — 180 , ;
Kleie 260 — 280 , Heu , württ . 130 — 170 , Stroh , württ . f
(Drahtgepreßt ) 60 — 70 Mark . '

Ami , der Pinscher .
Vor Jahren besaß , meine Mutter einen Pinscher , der

ihr und der ganzen Familie Lieb . ing war , ein Mnster
von Intelligenz lind Anhänglichkeit an seine Herrin ,
zuweilen aber auch launisch . Wenn Abends meine Mutter
das Bett aufschlug , um sich zur Ruhe zu legen , da war
in der Regel das verzogene Kindchen rasch zur Hand ,
um vor der Herrin den besten Platz in des Bettes Mitte

hu erobern und dann nur zögernd und widerwillig ,
selbst knurrend und brummend , der Herrin ein Welliges
zu weichen.

Er war eben ein Muttersöhnchen , und damit auch ber

Nacht dem lieben Kind nichts fehle , stand in dem Schlaf¬
zimmer ein mit Wasser gefüllter Tonnapf . Kam es
nun zum Schlafengehen , so wurde manche Kriegslist
angewandt , um das liebe Kind vom Bette wegzulocken
und dieses vor ihm zu gewinnen , und , wie es sich eben
traf , bald siegte die Herrin , bald der Hund .

So hatte denn auch eines Abends die Herrin gesiegt
und freute sich des Sieges mit Recht , denn am Nachmit¬
tage hatte sie , von dem Hunde begleitet , einen sehr-

ausgedehnten Spaziergang gemacht , von dem sie er¬
müdet heimkehrte . Alles schien gut . Der Hund war
glücklich überlistet worden und hatte mit einem Nebeu -

platz im Bette vorlieb nehmen müssen . Kaum aber
war Alles in dieser Weise geordnet — meine Mutter
wollte eben das Licht löschen — als Freund Ami , so
müde er selbst auch sein mochte , sich erhob , schollungslos
über seine Herrin hinwegschritt und mit einem ent¬
schlossenen Sprunge das Bett verließ . Nach dem

^
Sach -

napfe trollte er hin , der Arme , den der Durst nicht
ruhen ließ auf weichem Lager . Aber siehe da ! Der Napf
blieb unberührt von ihm , nur am Rande leckte die
lechzende Zunge , und zungenleckend , unter mucksenden,
bittenden Tönen , kehrte der Hund zurück zum Bette ,
von wo die Herrin verwundert ihm nachgesehen hatte
— also das Wasser fehlte im Saufnapfe ! Seltsam , es
ging ja doch sonst Alles wie am Schnürchen bei der
alten , pünktlichen Dame ! Doch Irren ist menschlich.
Es war vergessen worden , den Napf zu füllen , das
mußte nachgeholt werden und meine Mutter stand sofort
auf , um dies zu tun . Aber wie staunte sie , als sie den
Napf bis zum Rande gefüllt vorfand ! Wie viel mehr
staunte sie, als in demselben Augenblick der Hund mit
kühnem Satze in das jetzt leergewordene Bett sprang ,
dessen Mittelplatz er nun mit Hartnäckigkeit s iner Herrin
streitig zu machen suchte.

Mer Hund hatte auf seiner Herrin Mitleid spekuliert ,
indem er Durst und Wassermangel heuchelte , um die
Herrin aus dem Bette zu locken und dann ihren Platz
eiuzunehmen .

Und der Hund hatte richtig spekuliert ; der Hund hatte
den Menschen überlistet !

*

Der Strich .
Der „ Strich " spielt eine große Rolle in der Presse .

Nach alter Uebung drucken die Zeitungen „über dem
Strich " und „unter dem Strich "

. Die amtlichen Ver¬
öffentlichungen und derlei Dinge kommen zuerst . Aber
man druckt sie nicht gern und liest sie nicht gern , kurz
man hat sie „ auf dem Strich "

. — Alles andere
folgt „unter dem Strich "

. Für den Nachrichtenstoff gilt
die Regel : Wer vieles bringt , wird jedem etwas
bringen . Natürlich sind die Geschmäcker verschieden . D
Manchem ist ein Bericht „ wider den Strich "

, während P
der andere ihn aufs höchste herausstreicht . Der
Zeitungsbesitzer macht sich daher mit diesem miltierm
Teil seines Blattes nicht zu viel Sorgen . Er freut sich
wenn er womöglich noch vor der letzten Seite den großen
dicken „ Strich " ziehen darf , unter welchem die An¬
zeigen stehem Mit diesen , nicht mit den Nachrichten ,
verdient er sein Geld . Der Leser , der diesen Zusammen¬
hang nicht so recht weiß , hält diesen Teil vielfach für
Kruft und bezeichnet ihn wenig schmeichelhaft als „unter
dem Strich "

. Was tut ' s ! Was dem einen seine Eule ,
das ist dem andern seine Nachtigall . — Aber in einem §
finden sich Leser und Verleger wieder einträchtig zu - s
sammen : in der leider ohnmächtigen Wut über die heillos -
gesteigerten Papier - und DrucÜosten , welche gemepen
an den Friedenspreisen die schwindelnde -und schwindel¬
hafte Höhe der zwanzig - und mehrfachen V r ! m -mg
erreicht haben . Das ist doch schon „n nter allem
Strich ! " S .

bs /77? / ?(? // ?<?r/s
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Wegen des Jahrmarkts ist die König - Karlstraße am
Mittwoch , den 24 . August ds . Js . von der Wildmanns¬
brücke bis zum Bahnhof für Fuhrwerke gesperrt . -

Stadtschultheitzenarnt .

Forstamt Wlldbad .

welches bürgerlich kochen kann
und Hausarbeit mit über¬
nimmt , per sofort nach
Mainz gesucht . Hausmäd¬
chen vorhanden . Offerten unt .
„Mädchen nach Mainz " an
die Exped . ds . Bl . mit tliüvitmg rar Ilmstr- imä

Wegen Holzfällungen sind die Alte und Neue Bauern¬
steige bis auf Weiteres gesperrt .

Oie nächste Mütterber 6 tung 5 stunäe

findet Donnerstag , den 25 . August , von 2 bis 3 Uhr
in der Wilhelmschule statt .

Bezirksfürsorgerin : Schw . O . Uber .

sind eingetroffen u. nimmt Bestellungen entgegen
fntr Kmuk , RMelmstr . 148 .

Bin wieder zum Markt mit einem großen Lager in

Zeiäenbünäer u . Zeiäenstoff -
lleste

in Wildbad . Hugo Dahmen , Rottweil .

konkuk ' k' sn - los !

Bin zum Jahrmarkt in Wildbad und bringe große Posten

— —- vLvsr -VLsodv -
mit In . Stoff - Einlage , weiß und farbig . Sie ersparen Aerger ,

Zeit und Geld , wenn Sie Dauerwäsche tragen .
Achten Sie auf die weiße Fahne mit der Äufschrift

„Dauerwäsche " .

ver 8ckokolsüeoilk8l kommt
und bringt auf den hiesigen Jahrmarkt

—-- --- vrims keliükvlslle — ^
zu folgenden Preisen :

lOO -Gr .-Taseln Block -Schokolade statt 5 .50 nur Mk . 4 .50
80 -Gr .-Tafeln Block -Schokolade statt 4 .— nur Mk . 3 .40
50 -Gr .-Taseln (1 Tafel Mk . 3.— ), 2 Tafeln Mk . 5 .—

Niemand versäume diese günst . Kaufgelegenheit ! !
Stand mit dem runden Schirm !

H Zahnpulver „Nr . 23"
(gesetzlich geschützt) .

Nie neue verbesserte Zahnpflege auf wissenschaftlicher Grundlage
nach Zahnarzt Dr . P . Bahr . Erhält die Zähne gesund und blendend
weift Stadtapotheke H . Stephan ,

Tüchtiges

Alleinmädchen
das gut kocht , bei hohem
Lohn und guter Behandlung
nach Gießen (Hessen) znm 1 .
oder 15 . Sept . gesucht . Vor¬
zustellen Villa Daheim bei
Frau Hofrat Grünewald .

MävIlkll' Kesuck.
In kleinen Haushalt (2 Per¬
sonen ) für sofort oder 15 .
September ein Mädchen , nicht
unter 17 Jahren , in die Nähe
von Bietigheim gesucht . Mel¬
dung Wilhelmstr . 136 , abds .
zwischen 4— 6 od . 8 — 9 Uhr .

- 8 - kraus »
kinäen bei mir bei Ausbleiben äer

moriätUcheMege !

ksille uncl Kettung .
Oestellen Sie meine von lang¬
jährigen kackleuten bergestellten
erstklassigen auch in cien hart¬

näckigsten kälien

wirkenden prüpurule .
Vertagen Sie nicht, äenn äurck
meine Mittel weräen suck Sie
äen er- ss> k^ Isi errielenu
sehnten > *-" 8 cvieä . trob
uni glücklich veeräen unä rvear
ohne öerutsstörung völlig
setimerrlos unsckääiick , schritt !,
öarantie . Letten Lie mir bitte
mit, vtte lange Lie 2 u Klagen

haben . Diskreter Versanä .

kr . L. LemLe . Hamburg
' 13

Lrinüelsllee 14S.
Erhalte täglich Dankschreiben, in welchen

die schnelle Wirkung meiner Präparate
besonders hervorgehoben wird u . stehen
Zhnen dies gerne zur Verfügung .

Von

Nummer 195
des Wildbader Tagblatts
werden noch einige Zeitungen

zurückgekauft ! !
Der Verlag .

M ?iMUSU8tsusr-Zsrse !mu»!
SkWtsMkl IMS KWkolllkN vom
: : kkickMmktei ' äsr kmMrM ::

MkiMM , ist vrsMsnM imä » krM von
Nk . 22 .- M dkMkM ÜllkLll Ü!6

kvodSkvkkeröi U
lum-Vereiii

« « » daii .

Dienstag abend 8 .15 Uhr

ÜIWdtMNlIW
in äer IllmüiM

Der Vorstand .

Mädchen
für Zimmer und Aushilfe
in Haushalt für sofort od .
1 . Sept . gefu cht.
— Jahres stelle —

Näheres Cafe Winkler .

l -StiSes - LiMsM
vlrettttoa : Reng -lliAUÜ .

llleostsg , üen 23 . Lug.

Geretts rn 3 Litton

vioeario »,

kmvlm Kkd- II.
Mmd-kaMt

ist zu haben bei
Ad . Blumenthal ,

Wildhandlung .

/^uslän6sp !
Von äer epocb. emscbeuclen Lrlinäurig

eines vielseitigen Sebruuckisurlikels mit
unbegrenzten AbsutLMÖglicttkeiten wer¬
den äie Zcnut^recttte für sümtl . Kultur -
Staaten cies ln - u . Auslandes vergeben ,
llorvorrsg. LxMtsrMkl »aeli allen Mrlsrn .
Näh . ab Dienstag unä Mittwoch äen 2s . unä 21 . August,
je von vormittags 9—12 unä nachmittags 2 — 6 Uhr

äurck kjerrn ksipp , kjotel Lamm , Mläbaä .

Salamander -Stiefel
und Halbschuhe , braun und schwarz in allen Größen .
Große Auswahl in Stoff - , Leinen - , Turn - Tennis -
und Hausschuhen , Sandalen , braune und schwarze
Kinderstiefel , Werktagsware in nur guten Qualitäten ,
sowie alle andern Artikel zu billigsten Tagespreisen .

leiMsim iiitr.
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